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Einleitung 
 
Die organische und mineralische 
Dünger üben den vielseitigen Einfluss auf 
die Pflanzenproduktivität sowie 
Bodenfruchtbarkeit aus. Eine komplexe 
Wirkung der Dünger kann man nur bei 
ihrer Daueranwendung in der Fruchtfolge 
feststellen [Bosak, 2007; Ellmer, 2002; 
Босак, 2012]. 
Ziel der Untersuchungen bestand darin, 
um den Einfluss der Dauerdüngung auf 
die Bodenfruchtbarkeit einer Fahlerde 
sowie Produktivität der Agrarpflanzen 
festzustellen. 
 
Material und Methoden 
 
Die Untersuchungen wurden im 
Dauerdüngungsversuch (1991-2007) in 
der Nähe von Minsk, Weißrussland 
(Belarus) durchgeführt.  
Der Boden wurde als Fahlerde (Ap-
A1A2-A2B1-B2t-BCg-Cg) bezeichnet. Die 
Bodenart im Oberboden ist Sandlehm, im 
Unterboden – Lößlehm.  
Die wichtigsten Eigenschaften des Ap-
Horizonts: a) ungekalkte Fläche – pHKCl 
4,3-4,6, P2O5-Gehalt – 277-290 mgkg
-1 
(0,2 M HCl), K2O-Gehalt – 224-282 mgkg
-1 
(0,2 M HCl), Humusgehalt – 1,44-1,61% 
(0,4 М K2Cr2O7); b) gekalkte Fläche – 
pHKCl 5,7-5,8, P2O5-Gehalt – 276-294 
mgkg-1, K2O-Gehalt – 234-266 mgkg
-1, 
Humusgehalt – 1,39-1,66%. 
Die Bodenproben wurden im 
Bodenprofil vor der ersten und nach der 
dritten Fruchtfolgerotation entnommen.  
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In der Bodenproben wurden pHKCl-Wert, 
Phosphor- und Kaligehalt (0,2 M HCl) 
sowie Humusgehalt (0,4 M K2Cr2O7) 
gemessen.  
Im Versuch wurden auch die 
Produktivität der Agrarpflanzen und ihre 
Qualität bestimmt. 
 
Ergebnisse und Diskussion 
 
Die höchste Produktivität der 
Fruchtfolge 7,29 tha-1 wurde in der 
Variante mit der vollen Düngung gekriegt 
(Tab. 1).  
Die Optimierung der Bodenazidität hat 
die Produktivität in dieser Variante um 
0,36 tha-1, Dunganwendung – um 0,75 tha-
1, Mineraldüngeranwendung – um 2,69 
tha-1 gesteigert. 
Die Bodenfruchtbarkeit hat im 
Durchschnitt 46% der Fruchtfolge-
produktivität sichergestellt. Die Rolle von 
Stickstoffdüngern war dabei 25%, von 
Phosphor- und Kalidüngern – 9% (Abb.). 
Die Wirkung und Nachwirkung der 
Stalldung hat 14% der Agrarpflanzen-
produktivität gedeckt. Die Optimierung der 
Bodenreaktion hat 6% des Gesamtertrags 
formiert. 
Die Gesamtanwendung der vollen 
Düngung hat auch die positive 
Elemententenbilanz sowie Erhaltung von 
Phosphor, Kalium und Humus im 
Pflughorizont sichergestellt (Tab. 2). 
 
Schlußfolgerungen 
 
Im Dauerdüngungsversuch auf einer 
Fahlerde hat die volle Düngung die 
höchste Fruchtfolgeproduktivität sowie die 
Erhaltung von Phosphor, Kalium und 
Humus im Pflughorizont sichergestellt.  
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Tabelle 1. Produktivität der Fruchtfolge in Abhängigkeit von Dauerdüngeranwendung 
 
Variante 
Fruchtfolge,  
tha-1 FE 
Ertragssteigerung, tha-1 FE 
Rohprotein, 
tha-1 рН Dung NPK 
рНKCl 4,3-4,6 
Ohne Dünger 3,35 – – – 0,34 
N83P61K112 5,56 – – 2,21 0,60 
Dung, 12,5 tha-1 4,62 – 1,27 – 0,44 
Dung + N83P61K112 6,93 – 1,37 2,31 0,74 
рНKCl 5,7-6,6 
Ohne Dünger 3,85 0,50 – – 0,35 
N83P61K112 6,54 0,98 – 2,69 0,68 
Dung, 12,5 tha-1 4,91 0,29 1,06 – 0,46 
Dung + N83P61K112 7,29 0,36 0,75 2,38 0,78 
CD05 0,25     
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Abbildung. Rolle der Faktoren in der Formierung der Fruchtfolgeproduktivität 
 
 
Tabelle 2. Dynamik der Bodenfruchtbarkeit der Fahlerde  
in Abhängigkeit von Dauerdüngeranwendung 
 
Variante 
рНKCl Р2О5, mgkg
-1 К2О, mgkg
-1 Humus, % 
1991 2007 1991 2007 1991 2007 1991 2007 
рНKCl 4,3-4,6 
Ohne Dünger 4,3 4,2 277 281 224 201 1,50 1,41 
N83P61K112 4,3 4,1 290 337 258 244 1,44 1,55 
Dung, 12,5 tha-1 4,5 4,6 281 306 282 283 1,61 1,62 
Dung + N83P61K112 4,3 4,3 284 368 266 286 1,57 1,69 
рНKCl 5,7-6,6 
Ohne Dünger 5,7 6,6 285 353 236 208 1,49 1,37 
N83P61K112 5,7 6,6 276 374 234 219 1,39 1,35 
Dung, 12,5 tha-1 5,8 6,5 290 399 266 263 1,52 1,52 
Dung + N83P61K112 5,7 6,5 294 455 262 330 1,66 1,68 
CD05 0,2 0,2 21 27 21 23 0,06 0,07 
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